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Berlin den 3. März. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben den Kreis-Deputirten Julius Bernhard 
Richard von Erdmanasdorff zu Weißig bei 
an die Kammerherru-Würde zu ertheilen 
geruht. Sr 2x BE € 
Se. Königlihe Majeftät haben den bisherigen 
Appellations-Gerichts-Aſſeſſor Ludwig Simon 
zum vierten Koͤniglichen Prokurator am Landgerichte 
zu Düffeldorf zu ernennen geruht. 

Ihre Königl. Hoheiten der Erb⸗Großherzog 
und die Eeb⸗ Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin find von Ludwigsluſt bier ange⸗ 
kommen und auf dem Königl. Schloſſe in die für 
Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer abs 
geſtiegen. 5 5 

Se. Hoheit der Herzog Albrecht von Med: 
lenburg⸗-Schwerin it von Ludwigsluſt hier ans 
gekommen. e 

Der Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Binde: 
wald iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Unter⸗ 
gerichten im Bezirke des Landgerichts zu Eisleben, 
mit Ausſchluß des Landgerichts ſelbſt und mit der 
Auweiſung feines Wohnorts in Hettſtaͤdt, beſtellt 
worden. er? 

Der Kaiferlib Oeſterreichiſche Kabinetskourier 
Steidel iſt von Wien hier angekommen. 


8 a n d 


Fr e k ch. SE 
Pa ris den 23, Februar. Das hiefige Tribunal 


A u 


erſter Inſtanz faͤllte geſtern unter dem Vorſitze des 
Präſidenten, Hrn. Debelleyme, und in Gegenwart 
eines zahlreichen Auditoriums fein Urtheil in dem 
Prozeſſe der Fuͤrſten von Rohan gegen den Herzog 
von Aumale und die Baroneſſe von Feucheres. Der 


Urtheitsſpruch iſt ganz zu Gunſten der Verklagten 


ausgefallen. ER 
Der Zeichner Daunier, der Steindrucker Aubert 
und der Kupferſtichhaͤndler Delaporte erſchienen ge⸗ 
ſtern vor den Aſſiſen; fie waren angeklagt, als Ver⸗ 
fertiger und Verkäufer einer von der Polizei in Dex 
ſchlag genommenen Lithographie, welche das Bud⸗ 
get in der Geſtalt eines dicken Mannes darſtellte, 
deſſen Unterleib einem mit Thalern angefüllten Sacke 
glich, die Perſon des Königs beleidigt zu haben, ine 
dem die Geſichtszüge jener Figur denen des Königs 
ähnlich waren. Von den Geſchwornen für ſchuldig 
erklart, wurden alle drei, jeder zu halbjährigem Ge⸗ 
faͤnguiß und einer Geldbuße von 380 Franken vers 
urtheilt. Derſelbe Aubert und Delaporte waren 
noch wegen einer zweiten Karrikatur gerichtlich be⸗ 
langt, welche ein Pferd mit zwei Reitern darſtellte; 
darunter ſtanden die Worte: Paris, Lyon; fie mar 
chen nur einen Sprung (ils ne font qu'un saut, — 
ein Wortſpiek, das ſich bei der Affouanz von saut 
und sot auch folgendermaaßen uberſetzen läßt: ſie 
machen nur einen Narren aus). Der General⸗An⸗ 
walt Legorrec behauptete, daß die beiden Figuren 
den Kriegsminiſter und den Herzog von Orleans dar⸗ 
ſtellten, und daß die Karrikatur alſo das Vergehen 


der Beleidigung gegen ein Mitglied der Königl. Fa⸗ 


milie konſtituire. Die Jury ſprach indeſſen die In⸗ 
kulpaten von dieſer zweiten Anklage fre. 

Der Cazette zufolge ging au der geſtrigen Börfe 
das Gerücht, daß nach Briefen aus Madrid auf das 


F 


Anſuchen des Botſchafters Dom Miguels zwei Ine ſandte und der 


fanterie-Regimenter nach Portugal mar ſchirt wären, 
und daß mebrere Garde⸗Regimenter dahin geſchickt 
werden ſollen. Ra 

Der National enthält ein ihm vom Profeflor Les 
lewel uͤberſandtes Schreiben aus Avigaon, worin 
die 70 dort befindlichen Polen von der Franzböſiſchen 
Regierung eine Gewahrſchaft dafür verlangen, daß 
man fie nicht gegen die Araber und Beduinen giz 
brauchen wolle. g 

Die Stellung, ſagt die Cazette, welche die Pairs⸗ 
kammer angenommen, beweit, daß ſie ſich von dem 
konſtituirenden Einfluß der Deputirtenkammet frel⸗ 
gemacht und nunmehr einen unabhängigen Gang ein⸗ 
geſchlͤgen habe. Die Frage it nun, welche Partei 
das Miniſterium zwiſchen zwei ſich widerſtrebenden 
Majoriräten ergreifen, und durch welches Element 
daſſelbe die Harmonie und dasjenige wiedercherſtellen 
wird, was man Gleichgewicht der Gewalten nennt, 
Dieſer Ineldentpunkt iſt ſchwierig in der Stellung 
der richtigen Mitte. 5 s 

Der Constirutionnel meldet aus Toulon vom 17. 
Febr.; „Ein Handelsſchiff hat uns fo eben Nach⸗ 
richten in Betreff unſrer erſten Expedition nach 
lien uͤberbracht. Unſre Divifion iſt im Hafen von 
Civita⸗Vecchta angekommen, wo ſie die Truppen, 
welche ſie an Bord gehabt, ausgeſchifft hat. Die 
Gaharren „Meuse“ und „Rhone“ find abgegangen, 
um ſich mit ihr zu vereinigen und das Dampfſchiff 
z Pelican“ geht nach derſelben Beflimmung unter 
Segel,“ 

Ein heute aus Italien dahier eingelaufenes Schrei⸗ 
ben an ein hieſiges großes Handelhaus, meldet, daß, 


Ita⸗ 


1 


> Sufarrechon hervorgebracht zu haben. 


wenn man hoͤchſt wahrſcheinlichen Geruͤchten Glau⸗ 


ben beimeſſen wolle — die Oeſterreicher Befehl er⸗ 

halten haben, ſich auf jede Weiſe der Aus ſchiffung 

unſrer Truppen zu widerſetzen. (Quotidienne,) 
Niederlande, > 


Harlem den 28. Februar. Die hiefige Courant 


meldet; „Man vernimmt aus dem Haag, daß die 
Sendung des⸗Grafen Orlow, Adjutanten Sr. Maj. 
des Kgiſers aller Reußen, eben fo friedliebend für Eu⸗ 
ropa im Allgemeinen, als wichtig für unfer Nieder⸗ 


un Oeſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger hatten 
geſtern Unterredungen mit Viscount Palmerſton im 
auswärtigen Amte. 

Im British-Traveller lieſt man: „Durch die am 
18. im Kologjal⸗Armte eingegangenen Oepeſchen des 
Gouverneurs von Jamaica vom 6. Jau. wied die 
Regierung von einem theilweiſen Aufftande der dor⸗ 
ligen Sklaven benachrichtigt. Es hatte ſich nägıs 
lich unter ihnen das Gerücht verbreitet, daß ihre 
Freilaſſung vom Könige unterzeſchnet worben ſei, 
von ihten Herren ober nicht anerkannt würde. 
Schon gegen Ende Dezbr. weigerten ſich die Skla⸗ 
ven auf verſchledenen Beſitzungen, zu arbeiten, rot⸗ 
teten ſich in große Haufen zuſammen und ſteckten 
mehrere Häuſer in Brand. Am 30. Dez. wurde 
das Kriegsgeſetz proklamirt, die verſchledenen Mia 
liz⸗Corps aufgerufen und der Oberbefehlshaber, Sir 
W. Cotton, ging mit 3—400 Mana Linſentruppen 
nach Montegobay. Mittlerweile hatten zwei Ges 
echte zwiſchen den Milizen und den Inſurgenten 
ſtattgefunden; wobei Letztere jedesmal den Kuͤrzeren 
zogen; aber die Milizen hatten ſich deſſenungeach⸗ 
tet nach Montegobal zurückgezogen, da man das 
Heraurücken einer größeren Anzahl Neger befüͤrch⸗ 
tete. Die Aukuoft Sir W. Cottons ſcheint indeß 
ſogleich eine Entmuthigung und Unterdrückung der 
Zwei Nea 
ger wurden durch ein Urtheil des Kriegsgerichts zum 
Tode verurtheilt und hingerichtet, und nau dem eine 
Proclamation erlaſſen worden war, worin 
mit Ausnahme der Raͤdelsfuͤhrer, 
ſichert wurde, kehrten die 


[a7 


Verzeihung zuges 
Neger in Schaaren zurück. 

RN ER EN REN EST 
Die Hamburger Liſte der Börſeghalle enthält, nach 
einem Handelsſchreiben aus dem Kirchenſtaate, Fol⸗ 
gendes: Trotz den Bemühungen der Paͤpſtlichen Mer 
gierung, die von ihren Soldaken beim Eintritte in die 


Legationen begangenen Abſcheulichkeiten mir Vergeſ⸗ 


land insbeſondere iſt, Dieſelbe ſoll dahin gehen, die 


Modifikationen, welche man allgemein hier zu Lande 
in nur wenigen, jedoch wichtigen Artikeln der Be⸗ 
ſtimmungen der Londoner Konferenz verlangt, wenn 
die übrigen dann von dem Könige der Niederlande 
angenommen werden, noch zu bewirken, ehe der 
Traktat von allen großen Mächten ratificirt wuͤrde. 
So wuͤrden die Einwohner Niederlands endlich für 


die Opfer aller Art, welche fie fich ſeit mehr als 16 


Monaten haben gefallen laſſen müſſen, durch Erlan⸗ 
gung eines ehrenvollen Friedens vielleicht belohnt wer⸗ 
den konnen. Der Ruſſiſche Geſandte wird nach kur⸗ 
zeim Aufenthalte feine Reife nach London fortſetzen.“ 
5 Großbritannien. 
London den 21. Februar. Der Preußiſche Ge⸗ 


„ 


ſenheit zu bedecken, iſt doch die Wahrheit endlich be⸗ 
kannt geworden; die Oeſterreichiſche Intervention hat 
die Entdeckung erleichtert, und fie laßt ſich nicht mehr 
ableugnen. Um ſeine Bataillone zu komplettiren, 
reihete der Roͤmiſche Hof die Galeerenfiräflinge in Eis 
vitavecchig und die amneſtirten Räuber. ein, welche 
feine ſüdlichen Provinzen unficher machten. Wie zu 
erwarten war, haben dieſe indisciplinirten Horden, 
ſtatt den Thron und Altar zu vertheidigen, fich der 
Plünderung und dem Morde überlaſſen, und ſchaͤnd⸗ 
licherweiſe felbft das Heiligthum, das fie ſchuͤtzen ſoll⸗ 
ten, entweiht. Als ſie in Ceſena am 20. Januar 
ohne Widerſtand eingerückt waren, pluͤnderten ſie 
mehr als 30 Buͤrgerhaͤuſer, und mordeten auf bar⸗ 
bariſche Weiſe die Ungluͤcklichen, die fie darin fanden. 
Unter den Opfern findet ſich eine Mutter mit ihrem 
Saͤuglinge, und ein Schuſter von 55 Jahren, mit 
Namen Carlo Borioli. Ein reicher Eigenthuͤmer wure 
de einer bedeutenden Summe beraubt, und ſein Bes 
dienter getödtet; daſſelbe wjderfuhr dem March. Gui⸗ 


Allen, 


* 
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di, dem ein Bedienter auf der Treppe des Palaſtes 
getoͤdtet, ein anderer verwundet wurde. Die Bar⸗ 
baren drangen endlich in ein berühmtes Heiligtbum, 
verwüſteten es, und raubten die Kirchengeſchenke, 
bis auf den Mantel, der das Bild der heil. Jung⸗ 
frau deckte. Das heil. Oel nahmen ſie, um ihre 
Schuhe damit zu ſchmieren, und bei item Abzuge 


fand man helige Gefaͤße in den Strodſäcken der Ka: 


ferne. Zu Forli wurden dieſe Truppen am 24. Ja⸗ 
nuar mb aller Unterwürfigkeit empfangen, ſie erwar⸗ 
teten aber uur den Abend, um mit Wuth über die 
wehrtoßſen Einwohner herzuſtuͤrzen. 
wurden maſſacrirt, darunter zwei Frauen, ein Greis 
pon 70 Jahren, und mehrere Perſonen von 50 bis 
55 Jahren. Die unbegrabenen Opfer fand man am 
andern Tage nackt ausgezogen und auf ſchreckliche 
Weiſe verſtümmelt. Die Zahl der Verwundeten bes 
tragt Ju, unter dieſen find ſechs Frauen, eine Nonne 
und ein Prieſter, auch manche andere Perſonen von 
Stande, deten Anhänglichkeit an den heil. Stuhl be: 
kannt war. In Folge dieſer Graͤuel ſah der Kardinal 
Albani die Nothweundigkeit ein, eine Dipiſion Oeſter⸗ 
reichiſcher Truppen herbei zu rufen, deren Disciplin 
und Feſtigkeit die anderen Städte nun ihre Sicherheit 
verdanken. In Ravenna, was außerhalb des von 
den Oeſterreichern durchzogenen Weges liegt, ermor⸗ 
deten die Päpſtlichen Truppen am 7 Februar einen 
ihrer Offiziere, den Hauptmann Bernardini, mit 


Vajonnetiſtoößen, und betrugen ſich uͤbermuͤthig ges 


gen die Bürger, denen es jedoch gelang, fie in ihre 
Kaſernen zurückzutreiben. Die Magiſtrate von Ra⸗ 


Henna riefen die Raiferl, Truppen zu Hülfe, welche 


in Eilmaͤrſchen heranrückten „und mit großer Freude 
empfangen wurden, worauf die Paͤpſtlichen Truppen 
die Stadt verließen. Beklagenswerth iſt die Schwä⸗ 
che der Regierung, die, von dieſen Ausſchweifungen 
in Kenntalß geſetzt, keine Maaßregel ergriff, fie zu 
unterdrücken; die Gemuͤther find deshalb ſehr gereizt, 
und die öffentliche Stimme ſpricht ſich laut gegen die 
Römiſche Herrſchaft aus. 

Bologna den 21. Februar. Nachrichten aus 
Civita⸗Vecchia zufolge, wurde daſelbſt vorgeſtern 


Abend ein Franzoͤſiſches Dampfboot, mit dem Ge⸗ 


ueral Cubières am Bord, erwartet. Briefen aus 
Meſſina vom rgten d. zufolge, ſah man dort ein 
aus einem Linienſchiffe, zwei Fregatten und einer 
Brigg beſtehendes Franzöſiſches Geſchwoder, das 
feine Richtung nach dem Adriatiſchen Meere nahm 

BD. Rene 
Madrid den 16. Februar. Durch eine vor ef: 
lichen Tagen von dem Kriegs Mivifter erlaſſene 


Verordnung iſt allen Offizieren, von welchem Grade 
ſie auch immer ſeyn mögen, ſowohl von der Königl. 


Garde, als auch von der Armee, anbefohlen wors 


den, ſich unverzüglich zu ihren Regimentern zu ver⸗ 


fügen, wenn fie von denſelben abweſend ſeyn folls 
ten, und wird den General- Kommandanten der 


23 Einmohner- 


Garden und den General-Inſpektoren der verſchies 
denen Waffengattungen in der Armee auf das an⸗ 
gelegentlichſte eingeſchaͤrft, auf die ſtreugſte Beob⸗ 
achtung dieſer Verordnung zu ſehen. — Alle Urs 
laubs⸗Geſuche, die gegenwärtig vielleicht zur Enk⸗ 
ſcheidung vorgelegt werden konnten, ſollen zurück⸗ 


gewieſen werden. — Die beiden Kavallerie-Garde⸗ 


Regimenter der Grenadiere und Kuͤraſſire, welche 
1830 und 1831 in der Hauptſtadt in Garniſon ge⸗ 
legen hatten und von dem Regiment Garde- Jager 
zu Pferde und Lauclers abgelöſt worden find, haben 
Befehl, ſich bereit zu halten, um auf die erſte Dra 
dre ſich in Marſch zu ſetzen. — Im Tageblatt vom 
13ten wird der Transport einer Anzahl Flinten, 
welche in Madrid in Empfang genommen und in 
Badajoz abgeliefert werden ſollen, in Entreprise 
gegeben. Zwei Regimenter Infanterie find vor eis 
nigen Tagen durch Madrid marſchirt und haben, 
nachdem ſie im Prade gemuſtert worden waren, ih⸗ 
ren Weg nach Eſtremadura unverzüglich fortgeſetzt. 
— Der Winter iſt dieſes Jahr hier ungewöhnlich 
lang, und anftatt daß ſonſt die Mandelbaume im 
Buen⸗Retiro bereits in der zweiten Hälfte des Mos 
nats Januar zu blüten anfangen, iſt dieſes Jahr 
noch mchts davon ſichtbar; es hat im Gegentpeiß: 
geſtern mehrere Stunden lang geſchneit, und an⸗ 
haltende ſcharfe Nordwinde, die durch die hohe 
Lage von Madrid höchſt empfindlich find, laſſen es 
beinahe bezweifeln, daß man unter dem 40, Grad 
noͤrdlicher Breite lebt. : Baer 
Deutfdhland.- ä 
Augsburg den 26. Februar. In einem von 
der bieſigen Allgemeinen Zeitung mitgetheilten Prie 


valbriefe aus Darmſtadt vom 21. Februar beißt es: 


„Mit Bedauern fenen die Freunde conſtitutionneller 
Freiheit, welchen Weg in neueſter Zeit die Preſſe 
in Deutſchland einſchlaͤgt. Waͤhrend man ſo ſehr 
uber Mangel an Preßfreiheit klagt, giebt es ſchon 
eine Menge Blätter, welche nur zu viele Proben von 
foͤrmlicher Preßfrechheit ablegen, einer Preßfrechheit, 
wie fie ſelbſt in Frankreich, was viel ſagen will, 
nicht geduldet wird. Dort giebt es wenigſtens ſchuͤz⸗ 
zende Geſetze gegen Aufforderungen zu Haß und 
Verachtung der Regierung und der Perſon des Nee 
genten. Unſere Deutſchen rebolutionnairen Blaͤtter 
aber kennen keine Schranken mehr. Wer z. B. die 
Deutſche Tribune und den Weſtboten lieſt, der wird 
nicht begreifen, wie ſolche Schmähungen der Deuk⸗ 
ſchen Fuͤrſten und Regierungen, ſolche Aufforderun⸗ 
gen zum Umſturze alles Beſtehenden in Staaten. 
gedruckt werden können, wo die Regierung doch ges 
wiß noch Kraft hat. Wo das Volk von exaltirten 
Menſchen ungeſtraft in einem ſolchen Sinne bear⸗ 
beitet wird, da wird Geſetzloſigkeit, da werden alle 
Schrecken der Anarchie vorbereitet und herbeigeführt. 
Mit Recht kann der rubige Bürger Schutz gegen ſo 
offen drohende Gefahren fordern..“ 
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ER Sech wee dee he 8 

Stockholm den 21. Febr. Man ſpricht wieder 
von einer Reiſe des Königs nach Norwegen im näch⸗ 
ſten Monate. Bekanntlich befinden ſich die Königl. 
Pferde, Wagen und die Stallbedienung ſchon ſeit 
dem Herbſte dort. . 


Cs war im Werke geweſen, dieſen Sommer ein 


Luſtlager für 12,000 Mann bei der Hauptſtadt zu 


halten, allein wegen des Getreidemangels in meh— 


rereu Provinzen iſt dies aufgegeben. Inzwiſchen iſt 
Befebl zur Errichtung eines neuen Waffen⸗Depots 


zu Marieberg, eine Stunde von hier, für 24,000. 
neue Gewehre gegeben, wovon an 18,000 ſchon fer⸗ 


tig ſind. 


Die verheerende Krankheit, von welcher in dem 
vergangenen Jahre auch unfere Stadt heimgeſuͤcht 
worden iſt, hat vielen Kindern ihre Ernährer, Va⸗ 
ter und Mutter entriffen, und die meiſten von ihnen 
wären allem Elende gänzlicher Huͤlfloſigkeit preis⸗ 
gegeben geweſen, wenn nicht wohlwollende Mens 
ſchen ſich ihrer erbarnır hatten. — Das Schrecken 
Jener Krankheit und die dankbare Freude, ſich und 
den Kreis der Seinen verſchont zu ſehen, hat alle 
Herzen dem lebendigſten Mitgefühl für das Un⸗ 
gluͤck Andrer geöffnet, und es find für jene Waiſen 
ſo viele Gaben zuſammengefloſſen, daß fie von ih⸗ 
nen bis jetzt haben erhalten werden konnen. — Allein 
dieſe Gaben reichen nicht hin, den Kindern auch 


ferner alle Bedürfniſſe des Lebens und eine Erzie⸗ 


bung zu gewähren, welche ihnen zum Theil erſetzen 
ſoll, was fie verloren haben. — Die Unterzeichne⸗ 
ten erlauben ſich daher an die geehrten Frauen und 
Jungfrauen dieſer Stadt und ihrer Uingegend die 
ergebenſte Bitte um Ihre freundliche Hülfe zur Er⸗ 
reichung dieſes wohlthaͤtigen Zwecks. — Sie haben 
ſchon ſo oft durch Lieferung von Handarbeiten und 
durch andere Gaben die Erhaltung Unglücklicher 
erleichtert, daß wir hoffen durfen, Sie werden mit 
demſelden Wohlwollen auch unſerer Bitte freundlich 
Gehdr geben. — Wir nehmen aber Ibre Woblthaͤ⸗ 
tigkeit nicht allein für die durch die Cholera ver- 
waiſten 54 Kinder, ſondern mit der Zuſtimmung der 
betreffenden Vorſteher zugleich auch für die 21 Kua⸗ 
ben und 25 Mädchen in Anſpruch, welche ſchon in 
den Waſſen⸗Anſtalten bier Aufnahme gefunden has 
ben. Sie alle ſind Waiſen, ſie alle ſtehen hülflos 
an dem Eingang eines durch Ungluͤck für fie veröder 
ten Lebens, wenn nicht Ihr Erbarmen ihnen freunde 
lich helfend die Hand reicht. — Die Unterzeichneten 
werden alle eingehenden Handarbeiten oder ſonſtigen 


Gaben dankbar empfangen. Ob ſie ſpaͤter auf dem 


Wege einer Lotterie oder einer Verſteigerung ihrer 
Beſtimmung gemäß werden verwendet werden, iſt 
noch nicht entſchieden, weil hierüber zuvor auch die 


etwanigen Wuͤnſche und Vorſchläge der Mohlthärter 
und Wohlthaterinnen der Kinder, um deren gefaͤllige 
Mittoellung wir ergebenit bitten, gehoͤrt werden 
ſollen. Hierüber alſo, fo wie über die öffentliche 
Ausſtellung aller eingegangenen Geſchenke wird das 
Nähere ſpaͤter bekannt gemacht werden. — Als den 
ſpäteſten Termin zur Einlieferung der Gaben, er⸗ 
lauben wir uns den often April d. J. zu bes 
zeichnen. RE 
Poſen den 3. Februar 1832. 
Auguſte von Bünting. Auguſte Flott⸗ 
well, Emilie von Gansauge. Henriette 
von Gumpert. Wilhelmine Herold. Heu⸗ 
riette Radecka. Henriette von Röder 
Lydia von Wrangel. 
— — nano nero 
In Folge freundſchaftlicher Uebereinkunft haben 
-wir unſer Societaͤts⸗Geſchaͤft aufgehoben. — G. 
Keyner übernimmt ſammtliche Aktiva und Paſſiva 
und wird daſſelbe Geſchaͤft unter der Firma von 
J. Key ner 5 
“für feine alleinige Rechnung fortſetzen. 
Poſen den 3 März 1832. 
G. Kenner. Nep. Milewski. 
Laut dem Erira=Blarte, ın Bogen Dieler Zeitung 
a Dienſtag vom öten März e., beigelegt, em⸗ 
pfiehlt > > 


Garten, Gemuͤſe⸗, Futtergras⸗ 
und Blumen⸗Saamen 


von vorzuͤglicher Guͤte und Aechtheit 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau. 
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Weizen 42 — — 2 10. 
Roggen * * * „* I 1 15.— »I 20 Zr 
Gerſte RR BETEN Pr 1 5 — I | 101 — 
Hafer 20— — 22 6 
Buchweizen — - 
Erbſen I 12 60 17 6 
Kartoffelnn F 
Heu 1 Er. 110 fl. Prß.] — 15,—| —| 176 


— 
» 
wi 


1200 kb. Preuß. 
Butter 1 Faß oder 
8 k. Preuß. 1 


Stroh ! Scod, a3 


